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en der Relativitätstheorie und der Psychoanalyse gyehö: die Evolutionslehre
den westlichen ega-Theorien uUuNSeTIeTr Zeit Im unverursachte

S1e 1n Biologie und Anthropologie eine erkenntnistheoretische Revolution Im 20
uniolgten Kosmologie und Verhaltenswissenschaften DIe (0N8)
phie hat sich schon lange miıt ihr versöhnt chwieriger liegt De]l Glaube und
eologie. Zwar ist das westliche Denken UrG und durch VO  = Evolutionsgedan-
ken geprägt, aber die Vorstelungen der 1De werden och oft als Konkurrenz
en Der Kreatianismus verte1ldi och immer die überlieilerte Vorstelung
eines o  es, der den Menschen uınmittelbar ZESC.  en und dann Herrschafit
ber die Welt eingesetzt hat Im egenzug dazu meıiınen manche Religionskri  itiker
noch immer, S1e könnten mı1t der Evolutionslehre beweisen, dass der Schöpfungs-
gedanke aDSUur'! ist Hür eline dritte ITuppe VOIl Theologen und Naturwıissen-
schafitlern ist die rage TUN! ınınteressant. Hür S1E aben Naturwissen-
schaiten und Glaube einander nichts 9 S1Ee en 1n ZWEe]1 elten Um diese
ITuppe soll 1n diesem Hefit 1n erster 1ıNnı1€e gehen
aben Glaube und Evolutionstheorie einander wirklich nichts sagen”? Zweifel
Sind rlaubt, denn die Vorstelungen VOIl en und Kosmos wurden durch die
Evolutionstheorie tiefgreifend verändert Wır treıiten unNs eute cht mehr
die rage, ob Darwın eCc oder Unrecht hat. Vielmehr möchten WISSeN, Was
die Evolutionstheorie TÜr Glaube und eologie eute edeute Was edeute die

NEUeE Sichtweise ein gyläubiges Verstehen VON Kosmos, en und Mensch?
Wie können die irüheren und überholten Gegensätze zwischen Glaube und
Naturwissenschaft dinierenzieren”? Wenn die eolog1ie aber bereit iSt, VOIN dieser

Weltsicht lernen, kann S1e auch ihre i1sScChen ückiragen glaubwür-
iger TIormulieren: Wie gelingt den instrumentalen Bilolog1smus einer eCc
slerten Welt wirksam durch elne reale VOT dem en ersetzen” Wie
kann die Evolutionstheorie davor geschützt werden, dass S1Ee eın nalves und
überhebliches ortschrittsdenken mifßbraucht wird? Muss das unbarmherzige
Survival of Fhe fittest N1IC miıt der entralen biblischen Botschaft VOIl der Barm
herzigkeit gegenüber dem Schwachen konirontiert werden?
on bei der Vorbereitung uns bewusst, dass das Heft einer schwierigen
Gratwanderung zwischen Fachwissen und allgemein vers  cher Darstelung

aDel ere1te der Begrili der „Evolution” noch die wenıgsten TODlIeme Miıt



Einlertung „Evolution“ wird eute die Gesamtentwicklung des ens SOZUSagCIL VOI der
ersten Zelle bis gegenwärtigen Vielfalt verstanden. aDel hegt der zen
aul der Überzeugung, dass wirklich VOIl einem einzigen Entwicklungsprozess
geredet werden kann /war kann dieser VOIuUON Jangsamere und chnelle

Entwicklungen, auch „Sprüng! und qualitative Veränderungen geben; ber
deren SCHAUC Analyse und Erklärung mögen sich die heoretiker treiten Doch
immer die Evolutionstheorie daran es  en, dass die esamtheı des
ens als ein einziger Prozess begreifen 1St. /war werden viele heoretiker
der Evolution cht ausschlielßen, dass 1n dieser ntwicklung auch VO  Z

es die Rede SeiIn kann, aber nıe werden S1e akzeptieren, dass Gott be
stimmten Stellen intervenlert, SOZUSaRCIIL als Kausalursache auftritt und dadurch
den Gang der Voluuon VOIl außen estimmt. mstrıtten vielleic se1n,
Eund WIe dieser Evolutionsprozess egıinnt, denn die Analysen des eginns,
der ersten Hormen und der Vorformen des ens wird sich immer weıter diff  D
renzleren. ber auch diesem Punkt Setiz sich immer mehr die Überzeugung
durch, dass auch die ersten materieller Selbstorganisation AaUusS sich
heraus erklären sind
Wird Gott also immer mehr den gedrängt? Oder immer mehr als
ein ıimmanentes, immer anwesendes MNZID begriffen ? Besteht das er des
ens also darın, dass Gott 1n die Materie eingegriffen hat? Oder ist N1IC ein
och größeres under, WeLnNn die Materie VOI nlang 1n sich die Z

en trägt? Darauf hat die eologie antworten. Sie STEe 1n der Spannung
zwischen biblischer Tradition und wissenschafitlichem Weltbild Gleichzeitig
S1Ee cht VEIZESSCH dürfen, dass S1e UEeUu ber den Begrifi des ens selbst
nachdenken kann enn Gott wurde schon immer als Leben verstanden, und die
große Menschheitsutopie 1De und Tadıll on immer wieder Leben C
annt.
Deshalb ist WIC  e dass uns ersten Teil den Einiluss und die
wärtige kulturelle Bedeutung der Evolutionstheorie vergegenwärtigen (Bloemers,
Häring) Im zweıten Teil werden verschiedene Aspekte der Evolutionstheorie
Ve Der Evolutionsgedanke Aass N1IC. das irdische Leben, sondern den

KOSmos einer oroßen umfassenden el erblıcken Wiıe ass sich
diese Einheit äher beschreiben (De Chri]ver elche hat der Kreatlianıs
INUS die Evolutionstheorie einzubringen (Drees) ? Wie ass sich die VOIU:
tion VOIL der Prozessphilosophie enNneads her denken (Suchocki) ?
STEeE Theobald den Begriff des Lebens einen weıten relig1ösen und e0ol0o
gischen ezugsrahmen Im dritten Teilwird das espräc miıt Glaube und Theolo
Z1€ konkretisiert. Es geht das hristliche Menschenbild (Micholet), das
er  N1s VOIl aturwissenschaft und biblischem en allgemein Campbell)
SOWle sehr konkret ZWe]l verschiedene und entgegengesetzte otschaften, die

lersel der Evolutionslehre und der entdecC Vergleiche mı1t
de Chardin Galleni) und miıt ST1 Aurobindo Aykara) chließen die

Thematik ab
Die Evolutionstheorie oft miıt dem harten Kampfu Überleben verbunden:;



die sche Botschaft VOIll der orge die Benachteiligten STEe diesem NNZIP Einleitung
ame entg Dieser Gedanke VOT allem UNsSeCTEI Kollegen uınd
Freund Bas lersel WIC.  g, der 1999 verstorben ist. Er hat die
Thematik dieses es entscheidende Anstöflße gegeben uınd die esS  Ng der
Nummer star. inspirlert; S1e trägt stark se1ine Handschrift SO en neben
selnem eigenen Belitrag Zwel weıtere Beiträge aufgenommen, die noch VOT seinem
Tod entstanden und Zusammenarbeit m1t ihm zunächst 1n der niederlän-
ischen Zeitschrift CNrı erschienen S1Nd. Es sSind die Beiträge VON Bloemers
und VOIl Drees. Wir en lersel sSeINeEe el Im Än schluss
seınen Beltrag seliner selbst und seiner orolßen Verdienste GCONCILIUM
kıurz gyedacht.


